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| vor allen andern lüten des günnen und sie darczü komen lassin. Wolden gie danne des 

| nicht keuffin, so mochten wir den eym andern vorkeuffin, der unser genoße were, der 

| den danne von den vilgenanten unsern herrin und yren erbin czü rechtem manlehin ent- 

phahen und in und iren erbin soliche gelóbde und eyde thün solde, als wir adir unser 
| 5 erbin vor gethan hettin, ane geverde. — /4/ So ist auch geteidingit, daz wir Heringen 

| obgenant sloz und stad den digke genanten ungern herrin hern Balthazar, hern Friderich 
| synem sone und allen iren erbin üffen und sie darynn komen lassin sollen czü allen yren 
| nóten, krygen und geschefften, wanne und wie digke sie des bedorffen und des müten, | 

| widder allirmenlich nymandis uzgenümen ane widder den stift czü Mencze in solichin 
| 10 sachen, die den stift selben anrüren, und die hochgeborn fürsten hern Otten herczogen 
| czü Brünswig, hern Bernhard und herren Heinrich hirezogen ezü Brunswig und Lüne- 

| bürg unsere liebin gnedigen herrin und die edeln grafen Vlrich ezü Hoenstein, grafen 
| Heinrich synen son vorgnant hern czü Kelbra unger vettern, graffe Heinrich und grafe 

| Günther von Swarezburg hern ezü Sundirshusen, grafen Heinrich von Stalberg hern 
d 15 daselbiz unsere oheim und ire erbin. — /2/ Quemen abir die vilgenanten unsere herrin 

= her Balthazar, her Friderich sin son adir yre erbin mit den yezund genanten herren allen 
= adir eyn teil ezü krygen, des got nicht wolle, so solden wir egenante grafe Ditherich und 
= unsir erbin mit dem obgenanten slosse Heringen huß und stad stille siczen und den 

= yezünde genanten herrin widder die vorgenanten unsere herren hern Balthazar, bern 

= 20 Friderich synen sone adir yre erbin nicht behulfin sin in dheynen sachen ane geverde. 

= [6] Were auch, das die vilgenanten unsere herrin die lantgraffen adir yre erbin darübir 

E mit ymande andirs ezü schicken gewonnen adir czü kryge quemen und an uns adir an 

m unsern erbin hulffe müten adir offenunge an Heringen huß und stad vilgenant heischen 
E wordin, die hulffe und offenunge solden wir yn ezü stund thün und widderfaren lassen, 
M 25 alz sie uns daz vorkundigit hettin, und sie solden danne als viel lüte bie uns legen, als 

= eyner uz yrem rate, den sie darezü gebin, und eyner unser manne, den wir daczü koren, 
m erkenten, das des nod were. — /7/ Ouch so sollen die egenanten unsere herren und yre 

M erbin uns und unser erbin schüczen und vorteidingen czüm rechten als ander ire graffen - 

n und herren und unsers rechten auch vollenkommelich mechtig sin gein allirmenlich 
= 30 nymandis uzgenomen ane geverde. Dez czü urkünde habin wir grafe Dytherich 

= obgenant unser secret vor uns und unsere erbin an diesin bryff wizsintlichin lassin hengin. 

= Gegebin ezü Wizsinse nach Cristi gebürte vierezen hundirt und darnach in dem andern 

im lare dez suntages nach sente Iohans tage unsers herrin toyffers. 
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ME Anm.: Darunter ist bemerkt, daß Dyezel posunere eine völlig gleichlautende Verschreibung erhalten habe. — Aehnliche 

TE Verschreibungen des Landgrafen Balthasar für Heinrich Bessirdich, seinen Posauner, über jährlich 6 Schock Frei- 
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d Zu letzterer ist bemerkt: Nota der briffe had iglicher posuner unde phiffer eynen. MI EZ 
CQD. DIPL. SAX. Abth. Ip. Bd. 2. 88


